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Jetzt online bestellen unter www.miba.de/spezialisten

 Sie sparen 58% gegen-
 über den Einzelheft-
 Verkaufspreisen

 Kein Risiko: Sie können 
 jederzeit kündigen!

 Die MIBA Spezial-Hefte 
 kommen bequem frei Haus*

Gute Gründe, warum Sie 
MIBA Spezial lesen sollten
MIBA-Spezial ist die ideale Ergänzung für Ihr 

Hobby. Es berichtet sechsmal im Jahr über 

ausgewählte Bereiche der Modelleisenbahn 

und gibt Ihnen einen tieferen Einblick in die 

verschiedensten Spezialgebiete.

In gewohnter MIBA-Qualität zeigen Ihnen kompe-

tente und erfahrene Autoren, was dieses Hobby 

auszeichnet. Verständliche Texte und hervorra-

gendes Bildmaterial machen jedes MIBA-Spezial

zu einem wertvollen Nachschlagewerk. 

Überzeugen Sie sich jetzt von dieser Pflichtlektüre 

für den engagierten Modelleisenbahner 

und sparen Sie dabei noch jede Menge Geld.

Werden Sie zum 

SPEZIAListen

EINSTEIGER-ANGEBOT

Wie geht es weiter? Wenn ich zufrieden bin und nicht abbestelle, 

erhalte ich MIBA Spezial ab dem vierten Heft bis auf Widerruf für 

€ 10,– pro Heft sechsmal im Jahr frei Haus.
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ZUR SACHE

Wie viele Dimensionen hat die Welt? 
Eine einfache Frage, die sich aber 

leider nicht ebenso einfach mit den Ge-
gensatzpaaren vorne/hinten, oben/unten 
und rechts/links (bei Frauen: das andere 
Rechts/das andere Links) beantworten 
ließe. Schon Einstein erweiterte die bis 
dato geltende Erkenntnis um eine vierte 
Dimension und führte als neuen Begriff 
die Raumzeit ein, deren Verzerrungen 
letztlich die Gravitation zwischen Him-
melskörpern erklären sollte. 

Und natürlich gab es auf diesem Gebiet 
in den zurückliegenden hundert 
Jahren weiteren Fortschritt: For-
scher auf dem Gebiet der Theoreti-
schen Physik rechnen inzwischen 
mit elf Dimensionen: eine für die 
Zeit und zehn für den Raum. Das 
Ganze ergibt sich aus den Gesetzen 
der Quantentheorie, wonach die 
Stringtheorie zu einem vollständi-
gen Modell ohne freie Parameter 
führt, bekannt als M-Theorie. ‚M‘ steht 
dabei für Matrix, Membran, magic oder 
mystery – je nachdem. Es tröstet uns Nor-
malsterbliche immerhin ein wenig, dass 
diese Gebilde selbst von Spezialisten bis-
lang völlig unverstanden sind …

Überlassen wir also die Theoretiker ih-
rem selbstgewählten Schicksal und wen-
den uns statt der Sicht auf das ganze Uni-
versum lieber der handfesten Betrach-
tung unserer kleinen Modellwelten zu. 
Einen Quantensprung im übertragenen 
Sinne bieten nämlich auch die dreidi-
mensionalen Schaubilder, die in dieser 
Ausgabe so manchen Anlagenplan zie-
ren. Ein flacher Plan – also quasi die pure 
Vogelperspektive – erfordert immer ein 
gewisses Vorstellungsvermögen. Wer sich 
eingehender mit einer Zeichnung und ih-
ren Höhenangaben befasst, wird sicher-
lich früher oder später die Intention des 
Entwicklers nachvollziehen können. Aber 

eine dreidimensionale Ansicht erleichtert 
das Einfühlen in den Plan doch erheblich.

Die älteste Methode wurde diesbezüg-
lich schon vor Jahrzehnten von der MIBA 
propagiert: eine KKA, also eine Kleinst-
Kontroll-Anlage. Hier wird der Anlagen-
plan im Maßstab 1:10 aus Pappstreifen 
oder dünnem Sperrholz erstellt. Fehler, 
die sich eventuell in die Planung einge-
schlichen haben, werden hierbei zuver-
lässig aufgedeckt. Otto O. Kurbjuweit 
zeigt eine solche KKA in seinem Beitrag 
über die Pyritbahn II. 

Für gleich drei Entwürfe zeichnete 
Reinhold Barkhoff Ansichten der vorge-
sehenen Anlagen. Die herrlichen Schau-
bilder ermöglichen es, den Blick über die 
Landschaft schweifen zu lassen und den 
Betrieb vor dem geistigen Auge schon 
mal abzuwickeln. Ob eine Anlage über-
haupt in den vorgesehenen Raum passt, 
prüft Lutz Kuhl mit rein virtuellen An-
sichten des Entwurfs von Dr. Bertold Lan-
ger. Man kann eine Anlage aber auch 
gleich von vornherein virtuell in 3D pla-
nen; welche PC-Programme dazu geeig-
net sind, erläutern Maik Möritz und Mi-
chael Weiß am Ende des Heftes. 

Es gibt also viele verschiedene Möglich-
keiten, mit einem Sprung von der zweidi-
mensionalen Fläche zur dreidimensiona-
len Ansicht die Anschaulichkeit eines 
Entwurfs zu verbessern. Sehen Sie selbst, 
welche Methode Ihnen am besten zusagt 
– rät Ihr                             Martin Knaden
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Im Bahnhof Mücke mündete die von Hungen über Laubach füh-
rende Nebenbahn in die Hauptstrecke Gießen–Fulda, bekannt 
auch als Vogelsbergbahn. Kein Wunder, dass Michael Meinhold 
sich schon vor Jahren mit dieser betriebsintensiven Station nä-
her befasst hat. Auf Basis des damaligen Plans hat Reinhold 
Barkhoff nun eine perspektivische Schauskizze entworfen. 
Bildreihe unten: Gerhard Peter entwarf eine T-förmige Anlage 
mit Mittelkulisse, was für den Betrachter noch mehr Abwechs-
lung bringt. Markus Plötz stand vor der Herausforderung, auf 
kleinstem Raum eine Anlage mit viel Landschaft zu entwerfen; 
die virtuelle Ansicht zeigt, wie gut das gelungen ist. Und Lutz 
Kuhl hat mit einer 3D-Software überprüft, ob der entworfene 
Plan auch wirklich in den vorgesehenen Dachbodenraum passt. 
Illustrationen: Reinhold Barkhoff, gp, Markus Plötz

Ganz neue 
Dimensionen 
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Markus Plötz wollte eine einfache Anlage auf kleiner Fläche bauen, um 
die vorhandenen Fahrzeuge aus einer Sammlung gelegentlich im Betrieb 
erleben zu können – und in einer großzügig gestalteten Landschaft soll-
ten die Züge gut zur Geltung kommen. Mehr zu Entwicklung und Bau der 
Märklin-Anlage ab Seite 22. 

Otto O. Kurbjuweit ist der Spezialist für kleine Ausstellungsanlagen mit 
viel Rangierbetrieb – hier präsentiert er seine Planung für die L-förmige  
Pyritbahn II in der Baugröße 0m, auf der vor allem schmalspurige Erzzüge 
auf geringster Fläche verkehren. Seite 48.

Kein Rohstoff war in der Geschichte der Eisenbahn so eng mit diesem 
Verkehrsmittel verwoben wie die Kohle. Für Michael Weiß war das Anlass, 
sich bei der Anlagenplanung einmal ausführlich dem Thema Kohlentrans-
port zu widmen. Seite 66.
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INHALTDie Gleisplanungs-Soft-
ware „WinTrack“ gehört 
auch heute noch zu den 
Marktführern und wird 
regelmäßig aktualisiert. 
Maik Möritz hat sich die 
aktuelle Version 15.0 3D 
genauer angesehen. 
Seite 96.

Auf einer unge-
wöhnlich wirken-

den Grundfläche in T-
Form stellen Gerhard Peter und 

Reinhold Barkhoff ein betriebsintensi-
ves Anlagenkonzept mit Mittelkulisse in den 

Baugrößen H0 und N vor. Die beiden Entwürfe 
basieren zwar auf der gleichen Grundidee, aber 
unterscheiden sich hinsichtlich Gleisführung 
und Landschaftsgestaltung deutlich voneinan-
der – mehr dazu ab Seite 6. 

Ein Bahnbetriebswerk 
sollte sich auch auf einer 
überschaubaren Fläche 
realisieren lassen – Ger-
hard Peter stellt nicht nur 
einige Vorbilder vor, son-
dern baute auch gleich 
ein Modell in der Baugrö-
ße N in Anlehnung an das 
Vorbild des Bw Siershahn. 
Seite 80.

Wohin mit der Anla-
ge? Vor dieser Frage 
dürften viele Modell-
bahner stehen. Man-
gelnden Platz in der 
Fläche kann man 
aber bei geschickter 
Planung mit einer 
Staffelung in der 
Höhe kompensieren, 
wie Dieter L. Lutz mit 
dem hier vorgestell-
ten Konzept für die 
Baugröße H0 be-
weist. Seite 60. 
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Das Thema Nebenbahn lässt sich viel-
gestaltig umsetzen und bietet auch 

bei sehr bescheidenen Platzverhältnissen 
ein interessantes Betätigungsfeld zum 
Bauen und Betriebmachen. Klassisch ist 
das Thema Endbahnhof mit einem ange-
schlossenen Fiddleyard als Schatten- 
oder Betriebsbahnhof. Hier reicht eine 
Art Bücherregal von 30-60 cm Tiefe und 
einer Länge ab 100 cm, jeweils abhängig 
von der Baugröße.

Steht ein Endbahnhof nicht so sehr im 
Fokus des Interesses, sondern vielmehr 
ein kleiner Durchgangs- oder Kreuzungs-

bahnhof, wird der Platzbedarf schon we-
gen der notwendigen Gleisbögen und ih-
rer Radien etwas anspruchsvoller. Typi-
scher Vertreter ist das Gleisoval, das als 
durchweg sichtbare Gleisfigur mit einem 
Bahnhof betrieblich nicht viel bietet. Das 
Gleisoval hat zumindest den Vorteil, dass 
man einen Zug durchfahren lassen kann. 
Diese einfache Geschichte lässt sich aller-
dings auf kreative Weise auch sehr span-
nend und anspruchsvoll gestalten. Ein 
wie auch immer gearteter zweiter Bahn-
hof bringt Spannung ins Spiel. Die Art der 
Streckenführung und die Landschaft sor-

gen für Abwechslung und wirken bele-
bend.

Beim Durchdaumen der amerikani-
schen Zeitschrift „Modelrailroader“ er-
haschte ich leider nur einen kurzen Blick 
auf ein sehr interessantes Konzept einer 
für amerikanische Verhältnisse kompak-
ten Anlage. Die Anlage war T-förmig mit 
einem typisch amerikanischen Bahnhof 
und den zugehörigen Gleisanschlüssen. 
Der Schattenbahnhof lag einige Gleiswin-
dungen tiefer.

Das Konzept gefiel mir. Dieses zu ger-
manisieren lag nicht in (weiter auf Seite 10)
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ANLAGEN-PLANUNG

Abwechslungsreicher Betrieb vor trennender Kulisse in H0 und N

Pfiffiges Konzept in T-Form

Reinhold Barkhoff hat den H0-Entwurf als 
Schaubild umgesetzt und auf die trennende 

Mittelkulisse verzichtet. Dadurch ist ein Teil der 
landschaftlich geprägten Gegenseite zu sehen. 

Der Güterverkehr wird hauptsächlich durch den 
Fabrikanschluss und die Basaltverladeanlage 

auf der anderen Anlagenseite bestimmt. Für zu-
sätzlichen Betrieb sorgen die sich hier regelmä-

ßig kreuzenden Personenzüge.
Illustration: Reinhold Barkhoff

Vor dem Bau einer Modellbahnanlage versuchen viele Modellbahner 
ihre individuellen Wünsche und die räumlichen Gegebenheiten zu 
einem interessanten Anlagenkonzept zu verdichten. Anregungen sind 
immer wieder hilfreich bei der Planung, auch wenn es nur Teilaspek-
te sind. Auf einer ungewöhnlichen Anlagengrundfläche in T-Form 
stellen wir ein Konzept in den Baugrößen H0 und N vor. Die Entwürfe 
von Gerhard Peter unterscheiden sich in einigen Details.
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Die geschwungen geführte Kulisse begrenzt 
das Bahnhofsareal in einem weiten Bogen und 
schafft auf der anderen Anlagenseite etwas 
mehr Platz für die Verladeanlage. Die Strecke 
führt offen um die nicht bis zum Anlagenrand 
laufende Kulisse und verbindet optisch die bei-
den Anlagenbereiche. Züge können bequem auf 
ihrer Fahrt verfolgt werden. Die Bedienung des 
Gleisanschlusses der Verladeanlage erledigt 
man als Lokführer vom Bahnhof aus z.B. mit 
einem Funkhandregler. 
In der Verladeanlage ist Rangieren angesagt, 
vorzugsweise mit einer Werkslok. Die leeren 

Der Gleisplan im Maßstab 1:20 
zeigt eine alternative Anordnung 
der Verladeanlage. Die Ladeschüt-
ten zeigen zum Hintergrund, wäh-
rend im Vordergrund die beiden 
Aufstellgleise angeordnet sind. 
Auch fehlt hier der Lokschuppen für 
die Werkslok. Die Seilbahn über-
quert die Strecke oberhalb eines 
Schutzgerüstes am Ende der Kulis-
se. Die Überführung dient hier auch 
zur optischen Unterbrechung der 
im Bogen verlaufenden Strecke.

Wagen werden zuerst in ein Abstellgleis ge-
drückt. Anschließend zieht die Werkslok die 
vollen Wagen bis ans Ende des Ziehgleises. Nun 
kann die Lok, die die leeeren Wagen gebracht 
hat, sich vor den Zug mit den vollen Wagen set-
zen. Nach Erteilen des Fahrauftrags durch den 
Fahrdienstleiter des Bahnhofs fährt die Fuhre 
zum Bahnhof, um von dort aus die Weiterreise 
zum Zielbahnhof anzutreten.
Als Schutz vor abstürzenden Loren auf das Ab-
stellgleis dient eine hölzerne Brücke. Die 
Schutzbrücke lässt sich in H0 aus dünnen Holz-
leisten und Furnierzuschnitten basteln.

Gegenüber vom Empfangsgebäude mit angren-
zendem Güterschuppen und kleiner Kopf-/Sei-
tenrampe ist das Freiladegleis mit Bockkran an-
gesiedelt. Es bietet die Möglichkeit, die unter-
schiedlichsten Güterwagen zum Ent- oder 
Beladen bereitzustellen. 
Gleispläne: Gerhard Peter

Gleisplan im Maßstab 1:10
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ANLAGEN-PLANUNG

Auf dem querstehenden Segment sind die 
beiden notwendigen Gleiswendeln zum 
Abtauchen in den Untergrund angeord-
net. In der einen Gleiswendel ist eine 
komplexe Fabrikanlage mit verschiedenen 
Ladestellen und einer Waggondrehscheibe 
untergebracht. Die höheren Fabrikgebäu-
de verdecken zum Teil die im Kreis ge-
führte Strecke. Bei Punkt A verschwindet 
die Strecke im Untergrund. Man kann das 
Tunnelportal mit Anpassung des Geländes 
auch weiter vorziehen. 

Ein absoluter Hingucker ist die auf einem 
felsigen Bergkegel thronende Burg. Nicht 
die klassische Burgruine, sondern eine er-
haltene Burganlage zieht die Aufmerk-
samkeit des Betrachters auf sich. Die Burg 
kann in eigener Regie gebaut werden 
oder aus einem Bausatz entstehen. Eine 
mit Alleebäumen gesäumte Straße ver-
vollständigt diesen Landschaftsteil. Die 
Bahnstrecke führt durch einen felsigen 
Einschnitt hinter der Burg entlang. Steile 
Felswände sollen den bergigen Charakter 
um die Burg herum unterstützen.

MIBA-Spezial_132_006-015.indd   9 11.10.21   07:49
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meinem Sinn, zumal ich keine Möglich-
keit hatte, mich mit dem Artikel näher zu 
beschäftigen. Daher griff ich nur die Idee 
auf und entwickelte eine eigene Ge-
schichte. Die Streckenführung ist einglei-
sig und kann als Neben- oder Hauptbahn 
ausgelegt werden – je nach gewünschter 
Betriebsführung und notwendiger Signa-
lisierung. Greift man das Thema Neben-
bahn mit Signalisierung durch Tafeln auf, 
kann man durch Wechseln der Fahrzeu-
ge auch den interessanten Betrieb einer 
Privatbahn inszenieren.

Im Grunde ist das Konzept auch nur 
ein Gleisoval mit einem Kreuzungsbahn-
hof, einer Anschlussstelle und einem 
Schattenbahnhof. Das wollte ich kompakt 
und auf zwei identisch großen Rahmen-
segmenten verwirklichen. Als Gleismate-
rial wählte ich für die Baugröße H0 das 

Zwei gleiche Grundrahmen tragen die zweiteilige Anlage. Den Rahmen kann man z.B. aus Glattholz-
brettern oder aus Tischlerplattenzuschnitten anfertigen. Als Rahmenhöhe reichen 10 cm aus. Stüt-
zen und Traversen aus Glattholzleisten tragen die nach oben geführten Trassen. Die rechteckigen 
Rahmen könnten auch geteilt mit dem handlichen Maß von 140 x 140 cm aufgebaut werden.

Wird der direkt auf dem Grundrahmen liegende Schattenbahnhof in eine Kehrschleife eingebunden, 
kann man alle vier Gleise vorzugsweise in eine Richtung befahren. Dadurch erhöht man die Ausnut-
zung der Gleise, wenn ein Gleis zwei Züge aufnehmen kann. Maßstab der Zeichnungen: 1:20

Die Anlage sollte schon frei im Raum verfahren 
werden können, um auch dieses Motiv mit der 

hinter der Burg verlaufenden Bahnstrecke 
und den beiden Steinbrücken ein-

fangen zu können.
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